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Jagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ueberſicht über 
die Einnahmen und Ausgaben im Reichs haus⸗ 
halt des Jahres 1890,91. Im Ganzen ſind an ordentlichen 
Einnahmen, ſoweit ſie dem Reiche verbleiben, im Vergleich zum 
Etat 22 727 156,99 Mk. mehr zur Reichskaſſe gefloſſen, und es 


ergiebt ſich nach Gegenrechnung der Mehrausgaben von 
7578 955,56 Mk. für den Reichshaushalt des Etatsjahres 
1890/91 ein Ueberſchuß von 15 148 201,43 Mk. ö 

Aus Berlin wird der „rtf. Ztg.“ geſchrieben: Soweit 
man über die Stimmung in den Kreiſen der Bun ⸗ 
desregie rungen unterrichtet iſt, dürfte die aus kaufmän⸗ 
niſchen Kreiſen an den Bundesrath gerichtete Eingabe, welche ſich 
gegen den Hauſirhandel, die Abzahlungsgeſchäfte, die Detailrei- 
jenden, die Conſumvereine und die Waarenhäuſer für Officiere 
und Beamte richtet, nicht unberückſichtigt bleiben; aber daß et- 
waige Einſchränkungen ſich auch auf die Officiers⸗ und Beamten⸗ 
waaxenhäuſer erſtrecken werden, iſt, wie die „Schleſ. Ztg“ meint, 
nicht anzunehmen. Das hat auch Niemand erwartet, wer unſere 
Verhältniſſe und die herrſchende Strömung kennt. 

Die Generalverſammlung des Verbandes 
deutſcher Bergleute, welche in Bochum ſtattfand, hat 
der „Rh. Weſtf. Ztg.“ Gelegenheit zu der Beobachtung der 
auffallenden und beachtenswerthen Thatſache gegeben, daß ganz 
außerordentlich wenig Bergarbeiter den Verhandlungen ihrer Ab⸗ 
geordneten als Zuhörer beiwohnten. Denn während die Theil ⸗ 
nahme an allen früheren derartigen Veranſtaltungen ſtets eine 
ſehr große war, und beiſpielsweiſe auch in der Verſammlung 
vom April d. J. der Raum kaum ausreichte, alle Beſucher zu 
faſſen, waren diesmal außer den 73 Delegirten höͤchſtens zwei 
bis drei Dutzend Zuhörer erſchienen, die noch dazu äußerſt wenig 
Ausdauer zeigten und ſich ſehr bald nach und nach zurückzogen. 
Das Blatt glaubt hiernach mit Grund annehmen zu können, daß 
die geringe Theilnahme auf ein vermindertes Intereſſe der Ver⸗ 
bandsmitglieder an einer Bewegung zurückzuführen iſt, die das 
von ihr erwartete Heil bisher in keiner Weiſe gebracht habe. 

Aus verſchiedenen deutſchen Gebieten kommen Mittheilungen 
vom endlichen Beginn der Kornernte. Theilweiſe 
klingen die Angaben über den Ernteectrag trüb, vielfach heißt es 
i daß ſich der Ertrag beſſer ſtellt, als bisher erwartet 
wurde. 

Im Reichs lande werden ſämmtliche Wald: 
diſtrikte, welche bisher noch franzöſiſche Bezeichnungen hatten, 
in der nächſten Zeit deutſche Namen erhalten. Die Forſtbeamten 
find angewieſen, alle derartige Benennungen aus der Volkssprache 
u. ſ. w. zuſammenzuſtellen; wo keine deutſchen Namen ſich finden, 
werden die Bezeichnungen den franzöſiſchen nachgebildet. i 

Bei der Karawane des Reihscommijjars v. Wiß⸗- 
mann nach dem Bictoria-Nyanza werden ſich im Ganzen etwa 
30 Europäer befinden, eine Zahl, wie ſie bei ſo weiten Reiſen 
in Oſtafrika früher noch nicht vorgekommen iſt. Sie vertheilen 
ſich ungefähr folgendermaßen: Major v. Wißmann mit den ihm 
perſönlich verpflichteten Offieieren und Dedofficieren etwa fünf 
Mann; der Commandeur und die Offictere der dem Major zur 
Verfügung geſtellten Truppen einſchließlich Arzt etwa 
ſechs Mann; Unterofficiere und Lazarethgehilfen etwa ſieben 
Mann, Artillerieperſonal etwa vier Mann; Capitän und weiteres 
Schiffsvolt etwa fünf Mann; Ingenieure, Techniker, Handwerker 
zum Montiven des Dampfers etwa fünf Mann. Als Führer 
— ———— — — —— — 


UAnter ofen. 


Von M. Reinhold. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein Landhaus am Rande eines Waldes. 

Weiß ſchimmerten die Marmorſäulen der zierlichen Veranda 
durch die heiße Luft, noch ſchärfer emporgehoben durch die grüne 
Laubwand des Hintergrundes. Vor dem Hauſe breitete ſich ein 
voller, duftiger Roſenflor aus, man ſah es auf den erſten Blick, 
daß der Wohlſtand hier zu Hauſe war, und auch das Glück nicht 
ehlte. 
er Und auch das Glück! denn auf dem Roſenplatz, welcher die 
Roſen umgab, tummelten ſich zwei friſche, blondköpfige Kinder, 
ein Knabe und ein Mädchen, die auffallende Aehnlichkeit der 
Beiden ließ auf den erſten Blick erkennen, daß es Geſchwiſter 
waren. Ihr Spiel wurde überwacht von einer hochgewachſenen 
Dame, die auf der ſchattigen Veranda ruhte, und keinen Blick 
von dem jubelnden Paare abwendete. ' i 

Draußen an der Pforte klang jetzt eine Glocke. Die Kin⸗ 

der ſtutzten erſt, dann rannten ſie mit Windeseile die mit Sand 
beſtreuten Wege entlang; ein Diener kam bereits zu ſpät, die 
flinken Kinderhände hatten ſchon das Thor geöffnet und ſtürm⸗ 
ten eilig einem leichten Wagen zu, in dem ein einzelner Herr 
ſaß, der Beſitzer des Landgutes. 
Die Köpfe ſeiner Kinder ſtreichelnd, ſchritt Herr Hartmann, 
eine vornehme Geſtalt, in den Garten hinein. Als er an den 
Roſen vorüber kam, brach er eine Blume, die er feiner Frau 
auf der Veranda überreichte. Frau Hartmann dankte mit freund ⸗ 
lichem Lächeln. 0 


horner 


Begqründet 1760, 


Sonnabend, den 1. Auguſt 


des Wißmann⸗Dampfers iſt Capitän Prager in Ausſicht genom⸗ 
men, der ſeit Beginn unſerer Aktion die „München“, ſo zuſagen 
das Flaggſchiff der Wißmanntruppe, geführt hat. Gleichzeitig 
mit dem Dampfer „Max“ nahm „München“ bei der Einnahme 
von Pangani (8. Juli 1889) dadurch erfolgreich am Kampfe 
Theil, daß ſie, die am Seeſtrande landenden Truppen auf dem 
Panganifluß cotoyirend, die fliehenden Neger mit der Revolver⸗ 
kanone beſchoß. 

Die „Nowoje Wremja,“ dem geleſenſten Peters⸗ 
burger Blatt, iſt von Berlin nachſtehendes abſonderliche 
Privattelegramm zugegangen: „Auf das deutſche Publikum 
machen die aus Petersburg und Paris anläßlich der Ankunft des 
franzöſiſchen Geſchwaders eingetroffenen Nachrichten koloſſalen 
Eindruck. Der einmüthige Enthuſiasmus der ganzen franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Preſſe erregt große Verwirrung. Die deutſchen 
Blätter ſind ganz konfus geworden — ſo ſehr ſteht Alles in 
Widerſpruch mit ihren Erwartungen. Zuerſt verſuchten ſie 
dies unangenehme Ereigniß todtzuſchweigen, aber die Erbitterung 
hat ſchließlich über die Zurückhaltung die Oberhand genommen, 
und die deutſchen Blätter haben zu den gröbſten Ausfällen gegen 
Rußland ihre Zuflucht genommen; einer der beliebteſten Hand⸗ 
griffe iſt hierbei die Einſchüchterung Frankreichs: es werde die 
Freundſchaft mit Rußland Frankreich, welches im Nachtheil blei⸗ 
den werde, nichts nützen.“ Um das Gebahren von Tollköpfen 
echauffiert man ſich nicht. 

Auf dem franzöſiſchen Panzerſchiffe „Marceau“ kam es zu 
einem kleinen, politiſch aber ganz intereſſanten 
Zwiſchenfall. Zahlreiche Beſucher wurden von dem dienſt⸗ 
habenden Offizier in der Kajüte bewirthet. Eine ruſſiſche Dame 
äußerte dabei, ſie möchte wohl nochmals mit dem Offizier an⸗ 
ſtoßen, dann nämlich, wenn die Franzoſen die Deutſchen gründ⸗ 
lich aufs Haupt geſchlagen hätten. Aller anweſenden Franzoſen 
Augen glänzten. Der Offizier füllte ſofort nochmals die Gläſer 
und ſagte, mit der Ruſſin anſtoßend, er würde grenzenlos glück. 
lich ſein, wenn er jenen Tag erleben könnte. — Vielleicht iſt 
auf dieſen Vorfall der Befehl des Admirals Servais an ſeine 
Offiziere zurückzuführen, ſie hätten ſich jedweder politiſchen Reden 
zu enthalten. \ 


Deutſches Reich. 

Von der Nordlandreiſe des Kaiſers berichtet 
der deutſche Reichsanzeiger: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König verließen am Dienſtag nach Empfang der Poſt den Ma⸗ 
langen⸗Fjord, nahmen am Mittwoch Vorträge entgegen und 
trafen Abends im Ramm⸗Fjord ein, von wo am Donnerſtag die 
Reiſe nach Trondhjem fortgeſetzt wurde. Am Mittwoch wurde 
vor Mo von den Booten der „Hohenzollern“ und der „Prinzeß 
Wilhelm“ in Gegenwart Se. Majeſtät des Kaiſers ein Wett⸗ 
rudern veranſtaltet, zu dem Allerhöchſtderſelbe verſchiedene Preiſe 
ausgeſetzt hatte. Das Wetter iſt prachtvoll.“ 

Die Kaiſerin Auguſta Victoria wird Ende Sep⸗ 
tember in Flensburg der Jubiläumsfeier ihres Füſilier-Regi⸗ 
mentes Nr 86 beiwohnen. Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich 
aus demſelben Grunde in den nächſten Wochen nach Poſen, wo 
das dortige Huſaren Regiment ſein Jubiläum begeht. Kaiſer 
Wilhelm wird am 10. Auguſt in Helgoland der Enthüllung 
des dortigen Kaiſerſteines beiwohnen. — Der „Prß. Staats⸗ 
anzeiger“ publiziert das Geſetz betr. die Beförderung der Errich ; 
tung von Rentengütern. 


Es war ein glückliches Familienbild dort oben auf der 
Veranda, Niemand konnte daran denken, es auch nur ahnen, 
daß ein Unglück dieſem Hauſe des Wohlſtandes drohen könnte. 

Fern am Himmel zogen Wolken heran 

„Es wird ein Gewitter geben,“ meinte der Hausherr, „eſſen 
wir im Hauſe, das Wetter kann ſchnell heraufkommen!“ f 

Fanz Hartmann war ein Mann eigener Kraft, mit gerech⸗ 
tem Stolz konnte er ſich ſo nennen. Was war er denn in ſeiner 
Jugend geweſen? 

In einem kleinen Städtchen lag das Haus ſeiner Eltern, 
einfacher, beſcheidener Menſchen, die ihre Kinder recht und ſchlecht 
erzogen, thaten, was ſie bei ihren beſcheidenen Mitteln für die⸗ 
ſelben thun konnten. 

Franz, der älteſte Sohn war nach dem Ausſpruch ſeiner 
Lehrer ein aufgeweckter Junge, der beſonders eine große Ge⸗ 
ſchicklichkeit im Zeichnen beſaß. Seine Leiſtungen erregten allge⸗ 
meine Ueberraſchung und mit dem Azzeichnen der hervorragend⸗ 
ſten Häuſer ſeiner Vaterſtadt erwarb ſich der Junge auch begü⸗ 
terte Freunde. 

Man war der Anſicht, ein ſolches Talent müſſe ausgebildet 
werden, aber hier ſtieß man auf einen ganz unerwarteten Wider⸗ 
ſtand des Knaben. Kran; wollte durchaus kein Maler werden, 
ſeine Phantaſie trug ſich mit anderen Plänen. Er wollte Häuſer 
bauen, und Fabriken und Schlöſſer. Die Eltern ſchlugen bei 
ſolchen Aeußerungen die Hände zuſammen, und die Leute, welche 
es mit dem Jungen gut meinten, ſchüttelten die Köpfe. 

Wer ſich aber nicht irre machen ließ, war der kleine Hoch- 
hinaus, und ſo wurde denn endlich beſchloſſen, ihn einer Fach⸗ 
ſchule zur weiteren Ausbildung anzuvertrauen. 


3 kitung. 


Rebaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zelle der gewöhnlichen (Schrift oder deren Raum 10 9 
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Der Reichscommiſſar Major v. Wißmann hat nach 


kurzer Anweſenheit Donnerſtag früh Berlin wieder verlaſſen und 


nach Erfurt begeben, um dort Verwandte zu be⸗ 


ſich zunächſt 
gedenkt derſelbe ſich in Genua nach 


ſuchen Am 4 Auguſt 
Zanzibar einzuſchiffen. 

Ein Haftbefehl gegen den Reichstagsabgeordneten Picken ⸗ 
bach, den bekannten Antiſemiten, war, dem „Kl. Jour.“ zufolge, 
vom Berliner Amtsgericht I erlaſſen worden, um Pickenbach zur 
Ablegung des Offenbarungseides zwangsweiſe vorzuführen. Der 
Haftbefehl hat jedoch infolge Einſpruch des Anwalts des Herrn 
Pickenbach nicht vollſtreckt werden können, weil die Seſſion des 
Reichstages nicht geſchloſſen, ſondern nur vertagt iſt, und 
während der Dauer derſelben bekanntlich Reichstagsabgeordnete 
ohne Genehmigung des Parlaments nicht verhaftet werden 
dürfen. 

Der Ehrenhumpen der deutſchen Studentenſchaft, 
welcher demnächſt dem Fürſten Bismarck überreicht wird, iſt von 
getriebenem Silber hergeſtellt, die eine Seite zeigt das Wappen 
des Fürſten Bismarck mit heraldiſchen Emblemen, die andere 
in Reliefdarſtellung die Studentenſchaft, dem Fürſten huldigend. 
Den Deckel krönt ein fahrender Scholar als Träger des Reichs⸗ 
adlers. Der Deckel iſt hergeſtellt aus deutſch⸗oſtafrikaniſchem 
(rothen) Marmor. 

Maßregeln gegen ausländiſche Arbeitgeber werden 
jetzt in Berlin und Umgebung vorbereitet: Dort haben ſich 
ruſſiſche Unternehmer niedergelaſſen, die heimiſche Arbeiter mit 
billigen Lohnanſprüchen haben nachkommen laſſen und nun ſo 
billig fabriciren, daß eine Concurrenz deutſcher Unternehmer aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Es ſoll dieſen Leuten nun das Unterbieten durch 
Drohung mit Ausweiſung gelegt werden. 

Wie die „Poſt“ von zuverläſſiger Seite hört, iſt für 

elgoland bereits die Anwendung des $ 35 des Geſetzes, 
betreffend die Beſchränkungen des Grundeigenthums in der Um⸗ 
gebung von Feſtungen, vom 21. December 1891, beſtimmt in 
Ausſicht genommen. ö 

Aus Nagold in Württemberg iſt der Seminar⸗Unterlehrer 
Carl Köbele aus Balingen Seitens der Colonial⸗Ab⸗ 
theilung in Berlin nach Klein⸗Popo berufen worden, um dort 
eine deutſche Schule zu gründen. — Das iſt nun der dritte 
„Reichsſchulmeiſter“, den Württemberg ſtellt. 

Ausland. 


Belgien. Einzelne deutſche Delegierte zum interna 
tionalen Sozialiſtenkongreß in Brüffel wollten 
dort bekanntlich die Vollmar'ſchen Reden zur Sprache bringen 
und die Ausſtoßung des Abg. von Vollmar aus der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei beantragen. Dem gegenüber erklären nun 
Brüſſeler ſozialiſtiſche Zeitungen, der Kongreß werde ſich mit 
den inneren Angelegenheiten der Partei irgend eines Landes 
nicht befaſſen. 

Frankreich. In Folge des Beſuchs in Kronſtadt 
tragen ſich die Franzoſen heute mit allerhand excentriſchen 
Gedanken. Das Mindeſte, was ſie erwarten, iſt, Kaiſer Alex⸗ 
ander werde nun auch einen Beſuch in Paris abſtatten. Da 
werden ſie freilich warten können. Die Stimmung in Paris iſt 
allerdings ſo, daß man ironiſch ſagen kann, die Franzoſen wür⸗ 
den den Grafen von Paris ſofort zum Könige von Frankreich 
ausrufen, wenn der Zar es befehlen würde. — In Toulouſe 
haben ſtreikende Pferdebahnangeſtellte grö⸗ 
2 — — —— . — — — — — 


Der Knabe machte ſeinen Weg Er bewies ausgezeichnete 
Anlagen, und ſchon nach einigen Jahren war eine bedeutjame, 
ſchöpferiſche Kraft in ihm herangewachſen. Jetzt ſchüttelten die 
Leute in der Heimath nicht mehr die Köpfe, jetzt ſagte man, er 
wird ſeinen Weg ſchon machen. 

Franz Hartmann wurde Gehilfe eines bekannten Bauunter⸗ 
nehmers in der Großſtadt, ſein ſcharfer Geiſt erfaßte ſchnell die 
dortigen Lokal⸗Verhältniſſe, und eines Tages eröffnete er ſeinem 
erſtaunten Prinzipal, er habe ein großes Terrain erworben und 
gedenke dort ſelbſt Häuſer zu bauen. 

Man lachte wieder einmal über den waghalſigen Spekulanten, 
wie man ihn nannte, der einen Beſitz erworben hatte, der vielleicht 
in zehn Jahren einmal in den Kreis der Stadt einbezogen 
werden konnte! Wie wollte der nur wenig bemittelte Mann in 
der Zwiſchenzeit zurechtkommen? 

Hartmann fertigte alle Neugierigen mit einem Achſelzucken 
ab, er wußte, was er wußte. Und ſeine Berechnungen bewährten 
ſich, plötzlich wälzte der Menſchenſtrom ſich dem von ihm erwor⸗ 
bene Gebiet zu, und über Nacht war der kühne Spekulant ein 
reicher Mann geworden. 

Das Glück war ihm hold geweſen, und er nutzte es aus. 
Seine Verbindung mit einem reichen jungen Mädchen vermehrte 
ſeine Mittel noch ganz bedeutend, und ſo ſtand er bald als eine 
ausſchlaggebende Perjon in der ganzen Stadt da. Alle nannten 
ihn reich, Viele nannten ihn glücklich, Viele nannten ihn auch 
hochmüthig. 

Zu viel Glück zu ertragen, haben nur wenige Sterbliche 
vermocht! 


(Fortſetzung folgt.) 


ßere Kravalle angeſtiftet. Es kam zum ſcharfen Handgemenge 
mit der Gendarmerie. Viele Perſonen ſind verletzt. 
Großbritannien. In der Reſidenz des Lordmayors 
von London reißen die Bankette gar nicht ab. Dem bekannten 
feſtlichen Empfang des deutſchen Kaiſers iſt ein Ehrenmahl für 
den italieniſchen Kronprinzen, der England bereiſt, gefolgt, und 
daran ſchließt ſich nun die alljährliche Feſttafel zu Ehren der 
Regierung, auf welcher jedes Mal der Premierminiſter eine 
politiſche Programmrede hielt. Diesmal hielt Lord Salisbury 
eine ganz außerordentlich friedliche Rede. Er ſagte, er kenne 
keinen Zeitabſchnitt, in dem auf dem Gebiete der auswärtigen 
Politik weniger Schwierigkeiten beſtanden, und in welchem in der 
europäiſchen Politik eine größere Ruhe geherrſcht hätte, wie in 
dieſem Augenblicke. England ſei angegangen, die heruntergekom⸗ 
menen Finanzverhältniſſe Argentiniens neu zu geſtalten und das 
Schiedsrichteramt zwiſchen den ſtreitenden Parteien in Chile zu 


übernehmen. Es komme aber England nicht zu, in dieſe Fragen 
einzugreifen. Die orientaliſche Frage ſei als gelöſt noch nicht 
anzuſehen. Die ſchnellen Fortſchritte, welche Agypten und Bul⸗ 


garien machten, ließen indeſſen hoffen, daß ſich auch hier bald 
geſicherte Verhältniſſe herausbilden würden. Auf den Beſuch des 
deutſchen Kaiſers in London übergehend, hob der leitende Staats⸗ 
mann hervor, daß die friedlichen Empfindungen, welche der 
Kaiſer in der Guildhall geäußert, den Ueberzeugungen aller An⸗ 
weſenden beredten Ausdruck gegeben hätten. Dann erwähnte 
Lord Salisbury den angekündigten Beſuch des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Portsmouth und betonte, England erblicke in dieſem 
Beſuche ein neues, Überaus werthvolles Unterpfand für den 
Frieden und die Freundſchaft Frankreichs. Man habe von Verträ⸗ 
gen geſprochen, welche den Frieden der Welt bedrohen müßten. 
Er wiſſe von ſolchen Verträgen nichts und ſei überzeugt, daß die 
Tragweite einfacher geſchriebener Verträge ſehr übertrieben werde. 
Für England ſeien Verbündete diejenigen Staaten, welche die 
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Beſitzſtandes der Staaten 
und des Friedens wollten. — Dann wird troß aller höflicher 
Bewillkommnungsworte des Miniſterpräſidenten Frankreich aller- 
dings nie Englands Verbündeter ſein. — Aus Shangai mel: 
den Londoner Zeitungen, daß der Sohn des chineſiſchen Bot ſchaf⸗ 
ters Fiſh verhaftet wurde, nachdem feftgeftellt worden war, daß 
er das Haupt der aufſtändiſchen, die Chriſten verfolgenden Partei 
ſei und die Niedermetzelungen und Inbrandſetzungen der Miſſio⸗ 
nen geleitet habe. — Die Deutſchen in London ſind noch 
immer in lebhafter Bewegung, weil der Kaiſer die deutſche Aus⸗ 


ſtellung nicht beſuchte. Weshalb es nicht geſchah, iſt noch un⸗ 
aufgeklärt. 
Italien. Ueber die Handels vertragsver⸗ 


handlungen zwiſchen Deutſ chland und Italien wird aus 
Rom depeſchiert, daß der Vertrag geſichert iſt. Deutſchland macht 
in den Weinzöllen Conceſſionen. — Die Berichte von der Ent⸗ 
deckung eines Spionage⸗Neſtes in Lomo werden aus Rom als 
ſehr übertrieben bezeichnet. * 
Oeſterreich⸗Ungarn. An der montenegriniſchen 
Grenze haben neue Zuſammenſtö ße mit öſterreichiſchen Zoll⸗ 
wachen ſtattgefunden. Die Zwiſchenfälle ſind aber ohne Belang. 
— In Prag werden zum Beſuch der czechiſchen Landes ⸗ 
ausftellun,g jetzt auch 150 Bulgaren erwartet. Als Süd⸗ 
ſlawen ſollen fie ebenfalls großartig empfangen werden. In 
Zamoſtir bei Gzernowiß find Landunruben aus: 
gebrochen. Eine Compagnie Infanterie ſtellte die Ordnung 
wieder her. — Wiener Zeitungen hatten von Neuem 
berichtet, der Räuberhauptmann Athanas ſei bei Adrianopel feſt⸗ 
genommen. Es iſt aber auch diesmal nichts damit geweſen. Der 
wird wohl längſt Rentier ſpielen. } 
Rußland. Nachdem Kaiſer Ale rander im Schloſſe 
zu Peterhof den Offizieren des ſranzöſiſchen Geſchwaders ein 
Eſſen gegeben und unter den Klängen der Marſeillaiſe auf das 
Wohl des Präſidenten Carnot getrunken hatte, haben nun auch 
die ſtädtiſchen Behörden von Petersburg zu Ehren der Fran- 
zoſen in ihrem Rathhauſe ein Feſtmahl gegeben, wobei zugleich 
den Schiffskommandanten die ihnen gewidmeten Ehrenpokale 
überreicht wurde. Selbſtverſtändlich enthuſiaſtiſche Begrüßung 
von Seiten der animierten Ruſſen, Tiſchreden mit Hurrahs und 
Hochs ꝛc. Trotz alledem und trotzdem Kaiſer Alexander dem 
Präſidenten von Carnot die tiefen Sympathien Rußlands für 
Frankreich verſichert hat, iſt auf den ganzen Spektakel nichts 
weiter zu geben. Nach dem glänzenden Empfange Kaiſer Wil- 
helms in London ſoll nun hier auch einmal etwas Beſonderes 
gezeigt werden. Es iſt auch darnach, Moskowiter bleibt Mosko⸗ 
witer, Franzoſe Franzoſe. Gute Freunde würden die Beiden 
keine ſechs Jahre ſein können. Wie es mit Rußland ſtand, hat 
Deutſchland längſt gewußt. Es folgt nunmehr die Reiſe des 
franzöſiſchen Geſchwaderſtabes nach Moskau, woſelbſt bekannt⸗ 
lich auch der junge König Alexander von Serbien anweſend iſt. 
— Der „Cöln. Ztg.“ wird aus Petersburg geſchrieben: Daß 
der deutſche Botſchafter General von Schweinitz nach 
beendetem Urlaub erſt am 1. Auguſt nach Rußland zurüͤcktehrt, 
und daß die Rückkehr nicht beſchleunigt worden, ſpricht dafür, 
daß die leitenden deutſchen Kreiſe dem franzöſiſchen Flottenbe⸗ 
ſuche durchaus nicht diejenige hohe Bedeutung beimeſſen, wie ſie 
zahlreiche Ruſſen und Franzoſen demſelben geben möchten. -- 
Von der ruſſiſchen Grenze wird berichtet, daß die Zahl 
der Grenzbeamten noch immer erheblich vermehrt wird. Es 
werden jetzt die ganze Grenze entlang bejondere Kaſernengebäude 
aufgeführt Die Schmuggelei iſt wieder ſcharf im Gange. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Strasburg, 28. Zuli. (Unfallverſicherung 
der Feuerwehr.) Die hieſigen Stadtverordneten haben 
beſchloſſen, die 25 Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr bei dem 
allgemeinen 7 0 Verſicherungsverein in Stuttgart gegen 

nfall zu verſichern. 
Bi — Strasburg, 29. Juli. (Bom Blitz erſchlagen) 
wurde vorgeſtern Mittags während eines ſtarken Gewitters die 
Inſtfrau K. in Naymowo. Der Blitz fuhr durch den Schornſtein, 
den Kamin, in welchem Feuer angezündet war, und traf die in 
der Mitte des Zimmers ſtehende Frau an der linken Schulter. 
Die ſofort vorgenommenen Belebungsverſuche erwieſen ſich als 
los. 
re — Neuteich, 29. Juli. (Feuers brunſt.) In der ver⸗ 
gangenen Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr brach in Groß Leſewitz 
bei dem Vorarbeiter und Eigenthümer Steinal Feuer aus. Das⸗ 
Geſchwindigkeit um ſich und äſcherte auch 
Zwölf Familien ſind obdachlos ge⸗ 
worden. Die Häuſer waren wenig, das Mobiliar garnicht ver⸗ 
ſichert; gerettet wurde ſo gut wie nichts. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache hat bisher nichts ermittelt werden können. 


ſelbe griff mit raſender Ge 
noch drei andere Kathen ein. 


— Dt. Krone, 28. Juli. (Vom Schäferjungen 
zum wohlhabenden Manne emporgekommen.) 
Bei dem Rittergutsbeſitzer Bredow in Zippnow erſchien jüngſt 
ein elegant gekleideter Herr und ſtellte ſich ihm als alter Be⸗ 
kannter vor. Der Rittergutsbeſitzer konnte ſich nicht erinnern, 
daß Je:nand ſeiner Bekannten den ihm genannten Namen trage. 
Der elegant gekleidete Herr kam dem Gedächtniß des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers zu Hilfe, indem er ihm mittheilte, daß er vor vielen 
Jahren als Schäferjunge bei ihm gedient habe. Und wie hat 
er ſich emporgearbeitet? Er hatte ſeinen Schäferkittel mit dem 
Soldatenrock vertauſcht, ſich als Soldat gut geführt, war zum 
Feldwebel avancirt und hat alsdann eine einträgliche Stelle als 
Palaisbeamter Se Majeſtät erhalten. Das nennt man doch 
Glück haben! 

— Elbing. 31. Juli. (Seine königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen) traf heute Freitag 
Vormittag 7 Uhr zur Beſichtigung der Schichau'ſchen Werft hier 
ein. Herr Oberingenieur Zieſe fuhr geſtern Nachmittag mit einem 
Doppelſchrauben⸗Torpedoboot nach Pillau ab, um den Prinzen 
Heinrich abzuholen. 

Danzig, 30. Juli. (Die Entlaſſungen bei 
der Gewehrfabrik.) Da geſtern mehrere früher voll⸗ 
zogene Kündigungen zurückgenommen ſind, ſo dürſten die Ent⸗ 
laſſungen in der Gewehrkabrik, durch welche die Zahl der Ar⸗ 
beiter von 3200 auf etwa 1000 reducirt worden iſt, ihr Ende 
erreicht haben. Die Entlaſſungen haben in dieſem Jahre einen 
weit größeren Umfang angenommen, als in früheren Zeiten, wo 
in der Regel ein Stamm von — 500 Arbeitern zurückgeblieben 
war, und ſie haben ſich auch auf ſolche Leute erſtreckt, welche 
ſchon 20 bis 28 Jahre ununterbrochen in der Gewehrfabrik be⸗ 
ſchäftigt geweſen ſind. Dieſe Arbeiter verlieren dadurch ihre 
Anſprüche an die Invalidenkaſſe, in welche ſie monatlich 1,50 
Mk. Beiträge eingezahlt haben, da nur diejenigen ein Invaliden⸗ 
geld von 36 Mk. monatlich aus der Kaſſe beziehen, die 30 
Jahre ununterbrochen gearbeitet haben. Dagegen können die 
Arbeiter bei der Kranken- und Sterbekaſſe verbleiben; dazu 
werden jedoch nur diejenigen im Stande ſein, die wieder 
Arbeit gefunden haben. Am ſchnellſten haben die jüngeren 
Handwerker wieder Beschäftigung erhalten, die älteren, die be⸗ 
reits das 45. Lebensjahr überſchritten haben, finden nur ſehr 
ſchwer ein Unterkommen. Noch ſchlimmer ſind die Arbeiter dar⸗ 
an, die kein beſtimmtes Handwerk gelernt haben; ſie haben nur 
um geringſten Theile Arbeit gefunden, die meiſten von ihnen 
ind heute noch beſchäftigungslos. In einem Anſchlage in der 
Fabrik war zwar darauf aufmerkſam gemacht worden, daß in 
Sachſen Rüdenarbeiter zu einem Lohnſatze von 1,50 Mk. für den 
Mann und 1,25 Mk. für die Frau geſucht würden, doch dürften 
nur wenige der an ländliche Arbeit nicht gewöhnten Leute von 
dem Anerbieten Gebrauch gemacht haben. Mehrere Familien 
ſind nach Amerika ausgewandert, weitere haben Danzig ver⸗ 
laſſen, um in anderen Städten Arbeit zu finden. Ein Theil der 
Arbeiter iſt leider zur Zeit noch beſchäftigungslos und mit den 
Familien in großer Verlegenheit. Solch großen Wechſel in der 
Arbeitsgelegenheit iſt natürlich nicht bloß fur die Arbeiter, 
ſondern auch für unſere Stadt ſelbſt mit recht fühlbaren nach⸗ 
theiligen N verknüpft. (Danz. Ztg.) 

— Aus der Danziger Niederung, 28. Juli. (Ein 
frecher Schwindel) dürfte Lotterieſpieler, welche Antheil- 
looſe von Looshändlern kaufen, zur Vorſicht mahnen. Ein Herr 
in Bohnſack hatte ſich, wie dem „G. Geſ.“ geſchrieben wird, vor 
1½ Jahren auf ein Geſellſchaftsſpiel von 20 Viertel⸗Looſen der 
preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie, welches in der Zeitung von einem 
Herrn Max Götz aus Lautenburg Weſtpr. angekündigt war, ein⸗ 
gelaſſen. Bisher fielen auf die Loosnummern nur wenig kleine 
Gewinne, und Götz ſchickte an ſeine Mitſpieler, die nur ein 
Nummerverzeichniß in Händen hatten, ſehr regelmäßig die Ge⸗ 
winnliſte und auch die Gewinne, denen er aber für ſeine Mühe 
und für die Aufbewahrung der Originallooſe noch 5 Prozent 
abzog. Bei der letzten Haupt- und Schlußziehung fielen auf die 
Mehrzahl dieſer Loosnummern recht annehmbare Gewinne, Herr 
G. ſchickte aber diesmal ſeinen Mitſpielern weder die Gewinn⸗ 
liſten noch die Gewinne. Dies gab dem Herrn in Bohnſack 
Veranlaſſung, einen Mahndrief zu ſchreiben. Der Brief kam 
aber geſtern als unbeſtellbar zurück mit dem Bemerken ſeitens 
der Poſt zu Lautenburg, Empfänger ſei nach Amerika verzogen. 
Da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß G. ſich noch in 
Deutſchland aufhält, jo wäre es höchſt wünſchenswerth, wenn die 
Polizei Ermittelungen nach ihm anſtellen würde. 

— Pillkallen, 27. Juli. (In einer Badewanne 
ertrunken.) Im Gute Kurſchehlen ertrank am letzten Frei ⸗ 


tag ein 2 Jahre altes Kind in einer kaum handhoch mit Waſſer 


gefüllten Badewanne. Das in Abweſenheit der arbeitenden 
Eltern mit der Wartung der Kleinen beauftragte größere Mäd⸗ 
chen war auf einige Augenblicke hinausgegangen und fand bei 
ſeiner Rückkehr das Kind mit dem Geſicht in der Wanne todt. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Juli. (Ein be⸗ 
klagenswerthes Unglück) hat ſich am Sonnabend zu 
Georgenburg zugetragen. Bei dem Grundbeſitzer P. war ein 
11jähriges Mädchen krank und verlangte in der Nacht nach 
einem kühlenden Trunk. In der Dunkelheit vergriff ſich die 
Wärterin und reichte dem Kinde eine Flaſche mit Natronlauge. 


Kaum hatte das Kind einen Schluck genommen, als es mit einem 


Aufſchrei zuſammenſank. Obwohl ärztliche Hilfe gleich zur Stelle 
war, ſo nützten alle Gegenmittel nichts, vielmehr ſtarb das 
Mädchen noch in der Nacht unter ſchrecklichen Schmerzen. 

— Jarotſchin. 29. Juli. Unglücksfall.) Auf dem 
Bahnhofe iſt, dem „Krot. Anz. zufolge, ein 18jähriges Mädchen, 
welches vor einem bereits in Bewegung geſetzten Zuge noch über 
das Geleiſe zu kommen gedachte, von der Locomotive erfaßt und 
getödtet worden. 


Aocales. 


Tborn, den 31, Juli 1891. 


— Der neuernaunte Oberpräfident der Provinz Weltpreufien, 
Staatsminiſter a. D. von Goßler, iſt am Donnerflag von Berlin in 
Danzig eingetroffen zur Uebernabme ſeines Amtes. 

— Perſonal⸗ Nachrichten bei der Eiſenbahn Ernannt find! 
Die Bureauaſſiſtenten Feuerabend und Trapp in Allenſtein, Hardell in 
Thorn, Dröſchel in Bromberg, Schneider und Vogel in Poſen, Wille 
in Inowrazlaw zu Betriebsſekretären; Babnmeiſter Säckel in Königsberg 
in Pr., techniſcher Bureau⸗Diätar Radge in Thorn nn techniſchen 
Betriebs⸗Setretärenz die Kanzleiaſſiſtenten Babdel und Kühnel in Allen⸗ 
ſtein, Martitz in Poſen, Kamſtieß und Laaſer in Königsberg in Pr. zu 
Kanzliſten: die Stations -Diätare Fick in Kreuz, Grützmann in Tempel⸗ 
burg, Neumann in Inſterburg, Singer in Eydtkuhnen, Bleck und Gilt 


in Allenſtein, Noſenfeld in Kl. Gnie, Stein in Korſchen, Büttner in 
Schönſee, Spalding in Biſchofsverder, Becker, Ewald, Friedrich und 
(Friebe in Bromberg, Barth in Stralkowo, Bartſchat in Inowrazlaw, 
Herberg in Wreſchen, Klon; in Gneſen, Winkler in Montwy, Herr- 
mann II. in Küſtrin Vorſtadt, Kluß in Königsberg in Pr. und Windel⸗ 
botb in Tborn, Strebe in Flatow, Jawer in Schlochau. Mauer in 
Bitow, Zorn in Oſterode zu Stationsaſſiſtenten: Materialien⸗Ver⸗ 
waltungsaſſiſtent Jankowski in Inowrazlaw zum Materialien⸗Verwalter 
2. Klaſſe, Telegraphen-Aufſeber-Aſſiſtent Goebbels in Inowrazlaw zum 
Telegraphen⸗Aufſeder. Verſetzt find: Zeichner Kranz in Graudenz nad) 
Bromberg. 

— Verſetzung. Oberpoſtdirector Wagener in Danzig iſt zum 
Oberpoſtdirector in Köln als Nachfolger des verftorbenen dortigen Ober- 
poſtdirectors Fabricius, welchen Herr Wagener im vergangenen Jahre 
längere Zeit vertrat, ernannt worden. 

— Die diesjährige Kreislchrer:Eonferenz des Aufſichtsbezirks 
Tborn wird am 15. Auguſt in der Aula der Knabenmittelſchule hierſelbſt 
unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Richter ſtattfinpen. 

— Behufs der Erlangung der Altersrente für Perſonen, 
welche das 70. Lebensjahr überſchritten. innerbalb der letzten drei Jahre 
vor dem Inkrafttreten des Geſetzes aber die vorgeſchriebenen 141 Wochen 
bindurch in einem die Verſicherungspflicht begründenden Arbeits- oder 
Dienſtverhältniß nicht geſtanden, vielmehr im Haushalt des Sohnes 
oder eines ſonſtigen Angebörigen gelebt haben, ſind mebrfach falſche 
Angaben bei den Verſicherungsanſtalten gemacht worden. Es iſt in den 
Arbeitsbeſcheinigunzen beiſpielsweiſe angegeben, daß der Vater oder die 
Mutter bei dem Sobne in feſtem Arbeitsverbältniſſe geſtanden und 
monatlich eine beſtimmte Summe als Lohn empfangen haben Der 
Gemeindevorſteber beglaubigt die Arbeitsbeſcheinigung, der Landrath 
ſendet den Antrag an die Verſicherungsanſtalt und dieſe — zieht dann 
Erkundigungen ein, welche nicht ſelten ergeben, daß die Angaben trotz 
der Beglaubigung des Gemeindevorſtehers ſalſch find. In der Regel 
begnügen ſich die Anſtalten damit, die Anträge zurückzuweiſen, die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt zu Hannover verfolgt aber derartige falfhe Angaben 
als Betrugsverſuche und fo find vor einigen Tagen von der Straf⸗ 
kammer zu Hildesheim Vater und Sohn, welche unter Vorſpiegelung 
falſcher Thbatſachen dem erſteren eine Altersrente zu verſchaffen verſucht 
batten, zu Strafen von je 200 Mark oder 20 Tage Haft verurtheilt 
worden. 

— Sitzbänke in der vierten Wagenklaſſe Wie die „Volksztg.“ 
bört, find die ſtaatlichen Eiſenbahn⸗Werkſtätten bereits damit beſchäftigt, 
die beſſere Ausſtattung der Perſonenwagen vierter Klaſſe mit Sitzbänken 
in größerem Umfange zu bewirken, ſo daß demnächſt die meiſten Perſonen⸗ 
züge, vorzugsweise Diejenigen, welche lange Fabrten zu machen haben 
Perſonenwagen vierter Klaſſe mit ausreichenden Sitzbänken führen 
werben 

— Abkürzung bei Telegrammen Die neuen Telegramm⸗Aufgabe⸗ 
Formulare ſind mit einer zweckmäßigen Neuerung verſehen worden. 
Auf denſelben ſind nämlich die amtlichen abgekürzten Bezeichnungen für 
„Antwort bezablt“, „Empfangsanzeige“ Ic. angegeben. Dieſelben lauten: 
D = Dringend, RP = Antwort bezablt, RPC = Dringende Antwort 
bezablt, 10 = Veraleichung bezablt, CR = Emfangsanzeige bezahlt, 
FS = Nachſenden, RO = Offen zu beſtellen, XP = Eilbote bezablt 
Werden die Abkürzungen vom Aufgeber angewendet, fo zählen dieſel ben 
nur für je ein Textwort; ſonſt find fo viele Textworte zu bezablen, wie 
der betreffende Ausdruck entbält. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter, Elbing (Ober⸗ 
Poſtdirection Danzig), Poſtamt, Landbrieſträger, 650 Merk. und der 
tarifmäßige Wobnungsgeldzuſchuß. Konitz, Kreisausſchuß, Kreisaus⸗ 
ſchußſekretär, 1500 Mt., Wobnungsgeld⸗Zuſchuß wird nicht gewährt. 
Bereich des Betriebsamts Stolv, 3 Weichenſteller, je 800 M. jährlich. 

— Die Abfperrung der Bahunſteige nach Vorgang der Berliner 
Stadt⸗ und Rina babn wird nicht nur auf dem Potsdamer Extrabahnhof, 
ſondern überhaupt auf allen Bahnböfen der Staatsbabnen geplant. Die 
Vorarbeiten bierzu ſind bereits im Gange. Es wird dadurch eine 
weſentliche Vereinfachung des Betriebs bezweckt, wie auch durch das 
Fortfallen der Schaffner Erſparniſſe für die Bahnverwaltungen erzielt 
werden ſollen. Dieſe Erſparniſſe dürften ſich z. B. auf der Strecke 
Berlin - Potsdam» Magdeburg auf ca. 100 000 Mark jährlich belaufen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß den Begleitern von Kranken und Un⸗ 
mündigen der Zutritt zu den Bahnſteigen nicht verwehrt werden wird. 

— Flurbeſchäbigungen. Um die Flurbeſchädigungen durch Civil⸗ 
perſonen zu verhüten, werden neuerdings zur Unterſtützung der Land- 
Gendarmen bei Gelegenheit größerer Truppenübungen Unteroffieiere 
und Gefreite der Kavallerie zur Bildung von Gendarmie⸗Patrouillen 
kommandirt, zunächſt, um das Publikum von dem Betreten beſtellter 
Fluren abzuhalten, demnächſt aber auch, um demſelben geeignete Auf⸗ 
ſtellungspunkte anzuweilen. Die Patrouillen werden aus drei Mann, 
und iwar einem Land⸗Gendarmen als Fübrer, einem Unterofficier und 
einem Gefreiten, zuſammengeſetzt. 

— Jagbkalender. Im Monat Auguſt dürfen nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz nur geſchoſſen werden: männliches Roth- und Dammwild, 
Rebböcke, Enten, Trappen, Schnepſen, wilde Schwäne ꝛc. Alles übrige 
Wild ift von der Jaad ausgeſchloſſen. 

— Verbeſſeruns des VBerkehrsweſens. Dem Vernebmen der 
„Berl. Pol. Nachr.“ nach ſchweben zur Zeit Verbandlungen zwiſchen 
den Miniſterien des Handels, der Finanzen und des Verkehrs wegen 
Verbeſſerung des Verkebrsweſens in den Oſtprovinzen. 

— Die Zahl der ꝛuſſiſchen jüdiſchen Auswanderer, welche bier 
in Thorn faft mittellos ankommen und bier liegen bleiben, bat ſich in 
den letzten Tagen ſo bedeutend vermebrt, daß ſich die hieſige 
Landespolizeibebörde beute genöthigt geſehen bat, mit Privatperſonen 
bebufs Mierbung von Räumen zur Unterbringung dev 
Auswanderer in Unterhandlung zu treten, da ſämmtliche verfügbare 
Räume (Gefängniſſe) ꝛc. überfüllt find. Nach aus Rußland zugegangenen 
Nachrichten wird der Zuzug noch fortwährend andauern ev. noch einen 
größeren Umfang als bisber annehmen, da die ruſſiſche Reglerung durch 
eine neuerliche Verordnung ibren füdiſchen Untertbanen die Auswan⸗ 
derung auf alle mögliche Art, als Erlaß der Paßgebühr 21, erleichtert 
bat. Man nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß ſich die Zabl der 
bier lagernden Auswanderer in ca. 2 bis 3 Wochen auf ca. 400 belaufen 
wird, wenn nicht bis dahin von Seiten unferer Regierung Gegenmaß⸗ 
regeln getroffen werden, was durchaus wünſchenswerth iſt. Der größte 
Theil der Auswanderer geht heimlich Über die Grenze, da dieſelbe 
preußiſcherſeits nur äußerſt ſchwach beſetzt iſt, die ruſſiſche Grenzwache 
begünftigt obendrein noch das bermliche Ueberſchreiten. Es ift dringend 
erforderlich, daß der Staat nun mebr Maß regeln erareift, um 
der Einwanderung mittelloſer jüdiſder Ruſſen zu 
ſte ue rn. 
Falſches Geld. Vorſicht iſt bei der Vereinnahmung von 
Tbalerſtlcken, Nickelzwanzigern und Zehnpfennigſtücken zu empfehlen, da 
gefälſchte Münzen dieſer Art im Umlauf find, Die Thalerſtücke find 
ſalſche preußiſche Vereinsthaler mit der Jahreszahl 1871, die aus Blei 
in einer Sandſorm bergeſtellt worden find; die Zwanzigpfennigſtücke aus 
Nickel find ſehr aut nachgeahmt und tragen das Münzzeihen A, 1888; 


Danzig, den 30. Juli. 


die Zehnpfennigftücke beſteben aus Blei und zeigen das Münneichen das große Eiſenbahnunglück in St. Mande weſentlich durch Nach⸗ f * ; 

A. 1875. 22 er | äfigteit der Bahnen herbeigeführt worden iſt. Der Sta⸗ a Al bez ee er yon 
— Eine Natnral-Berpflegungäftation wird am 1. October bier tionsgehilfe von Vincennes jah den erſten Zug in St. Mande 126 Pfd 182 Wi — Berlebr 128 Pb. 232 M. von 
in Thorn eröffnet und zwar im Hauſe des Beſitzers Herrn Julius ſtehen, er hatte die rothe Scheibe vor Augen, welche bedeutet: Roggen, loco unver, per Tonne von 1000 Kilogramm arobkörnig 
Böblke auf der Culmer Vorſtadt. „Geleiſe verſperrt!“, er hörte das Klingeln der electriſchen Schelle, per 120 Did tranfit 159-161 M., feinkörnig ver 120 Pfd. 

— Ferienſtrafkammer. Der Redacteur Janatz Danielewski von welche dieſelbe Warnung dem Ohr wiederholt, und er gab den⸗ 410 Pr. u 05 er Bere Ar en inländiſch 
hier ſteht unter der Anklage der mittelft der Preſſe begangenen Belei noch dem Maſchinenführer des folgenden Zuges das Zeichen aut Spiritus kg re Liter Be loco 20 M. nom., per Sept. 
digung eines Hofbeſitzers und eines Lehrers. Die Anklage wirft dem Abfahrt und ſagte nur: „Fahren Sie langſam, damit Sie dem Oltbr. 591, M Gp. ver Novbr.⸗Mal 517, M. Gd, nacht 
Angeklagten vor, daß er den Hofbefiger dadurch beleidigt babe, daß er andern nicht auf den Hals kommen.“ Der Maſchinenführer contingentirt 50 / M. nom., per Septbr.⸗Oktbr. 40 M. Gd, 
in einem Artikel des „Przyiaciel“ behauptete, der Hofbeſitzer ſei, als fuhr trotz dieſer Warnung mit vollem Dampf, und als er den per Novbr.⸗Mai 38 M. Gd. 

. 3. ein Schlitten vor feiner Wohnung vorgefabren ſei, um ibn zur erſten Zug ganz nahe vor ſich ſah, gab er weder Gegendampf, FR | ische Schlußcourſe 

Reichstagswahl abzubolen, aus reiner Angſt unter den Unterrod noch jegte er die (Weſtinghouſe⸗) Bremſe in Thätigkeit, ſondern 2 ch ee e 

feiner Frau gekrochen und babe ſich dort verſteckt, um nur nicht wählen warf ſich ſchreckgelähmt auf ſeine Kohlen, ein Beiſpiel, das der Tendenz der Fondöbörle: ſeſft. 1 I II BC. 7.91. 
zu müſſen. In einem zweiten Falle fol Angeklagter ſich inſofern Heizer ſofort nachahmte, und überließ das Weitere der Vor⸗ mitte We eee Take else 
ſchuldig gemacht haben, als er in einem weiteren Artikel derſelben ſehung, die ihm ja gnädin genug war, inſofern er beim Anprall Wechſel aul Warſchau kurz 214,30 25,78 
Zeitung schrieb, ein nur deutſchſrrechender Lebrer babe nur pol: aus der auf die Seite ſtürzenden Maſchine herausflog und ohne Deut ſche Neichsanleibe 3½ pre. 98,50 | 98,40 
niſch sprechenden Kindern deutschen Relisionsunterricht ertbellt. Er Schaden auf den Bahnkörper fiel. Line ſolche Kette von Nach⸗ Bonne . . 68,20 | 68,20 
veralich Die Berftändigung wilden Lehrer und Kindern mit der poifen laſſigkeiten iſt ungeheuerlih. Die Schuldigen find jelbftverftän- | ride Mionkbriete Als ret, . 9560 6 
einer Gans und einer Stute. Angeklagter geftebt zu, der Verſaſſer der lich verhaftet. Ob die Strafe eine ſchwere ſein wird, iſt abzu⸗ Disronto Commandit Antbeile 170,30 171.40 
inkriminirten Artikel geweſen zu ſein. In erſter Reihe behauptet er, daß Sa 1 u Verunglückten ſind am Mittwoch und „„ Banknoten ? N ar a 
der Straffall bezüglich des Hofbeſitzers verjabrt ſei, dann aber erklärt Donnerſtag beitaltel worden. . N , : Re NH ae 245% 248, 

er, daß ihm die Abſicht fern 7 habe. die in Frage kommenden (Alle Wetter!) Die rheiniſche Stadt Bernkaſtel beging ben in eee e 
Perſonen zu beleidigen. Er babe das Sachverbältniß nar fo wiederge⸗ dieſer Tage den 600. Gedenktag ihrer Erhebung zur Stadt. Joggen: loco 3 
geben, wie es ihm mitgetheilt worden ſei. Der Gerichtshof erachtete Zur Feier des Ereigniſſes hatte der lobliche Magiſtat im Markt⸗ eee e eee, 218,— |. 222,50 
die Beleidigung binſichtlich des Hofbeſitzers für verjährt und ſprach den brunnen das Waſſer abgeſtellt und in den Brunnen ein Fuder Juli⸗Auguſt b r  K7 21 * 211,70 
Angeklagten von der Anklage in dem zweiten Falle frei. (etwa tauſend Liter) köſtlichen Bernkaſteler Weins geleitet „ bol: F Rennen. 22 — 281.0 

— Diebstahl. Frau Kaufmann Sipminsti batte wiederholt be- Jedermann durfte trinken, ſoviel ihm beliebte, und es ließ ſich September Oa ober. 61.60 61,40 
merkt, daß ihrer Ladenkaſſe Geldbeträge entnommen waren. Geſtern denn auch Niemand nöthigen. 2 = Spiritus: 50er looo 471 1 — — 
gelang es ihr, den Commis Longowski als den Dieb zu ermitteln. L. (Das Gewicht Für ſt Bismarcks.) Fürſt Bismarck 70er locs u mn. 28 
wurde in Haft genommen. hat ſich wie jedesmal während ſeines Aufenthaltes in Kiſſingen IR au ana „ 2853 0 nn 

— Gefunden: Eine Quittungskarte in der Kämpe: — ein gol- ſo auch diesmal wiegen laſſen, und es beträgt ſein Körpergewicht bank⸗ Die 2 4 let 2 Leu bord ib ß ala tefo 3.00} 
denes Kreuz mit Kette auf der Jacobsvorſtadt; — eine goldene Damen. heute 210 Pfund. Fürſt Bismarck wog 1874: 207. 1876219, e We ER HR CAP UN DAR 
uhr mit Kette am Gymnaſium. e 1877 :230, 1878243, 1879: 247, 1880: 237, 1881: 232, Mühlenbericht 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. 1883: 202, 1885: 205, 1886: 207, 1887: 207, 1890: 205 üb enber ch . 

Pfund 300 Gramm. | Bromberg, den 30. Juli 1891. 


— __ 4 


— 


Vermiſchtes Waferfände der Weichſel und Brahe. e ee 
Eſſen, 29. Juli. (Ertrunken.) Ein ſchreckliches Unglück, Weichſel: . Nei 2 25 
wie es ſeit Jahren in der Nähe unſerer Stadt nicht vorgekommen Thorn, den 31. Juli. 1,66 über Null. | Kaiſerauszugmebl. | 21 | 60 21 | 60 
it, hat ſich heute Mittag auf der Ruhr in der Nähe von Warſchzu, den 25. I.. 1,4 vues ae Mehl 000 1 [20 | 60 20 | 60 
Spillenburg ereignet. 14 Arbeiter find ertrunken. Eine größere ,,, OR ne | do. 00 weiß Band 4 en a > 
Zahl von Arbeitern war bei dem Ausgraben der Brunnen fur Brahemünde, den 30. Juli. 3,94 „ „ 2 53 — gelb Band . 13 55 13 10 
das neue Eſſener Waſſerwerk, die auf der Spillenburg gegenüber⸗ Brahe: | e R515 . 4648 660 
liegenden Seite der Ruhr angelegt werden, beſchäftigt. Mittags Bromberg, den 30. Juli. 1 ni { Kieie e 620 6 20 
ſchickten fie ſich an, über die Ruhr zum Mittageſſen zu fahren. | — — — — — — 1 
Das für nur 10 Perſonen eingerichtete, mit 26 beſetzte Fahrzeug Ber anlworklicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in horn. 0 5 2 
1 die Laſt nicht 80 tragen, es u unter, und 5 U ———ññ;x'L.—......—..—— e 8 5 16 60 
beiter, die ſämmtlich aus Böhmen hierbergekommen waren, ſtürzten = 1 g F an Una 15 
in die Fluthen der hochgehenden, kon Ruhr. Nur acht von San dels N 8 ch 3 ch ten. Mech 25 e 8 15 20 8 | 15 45 
den Leuten konnten gerettet werden. Von den Ertrunkenen war Wochenmarkt. | do. II „„ 11.60 40 
bis 6 Uhr Nachmittags noch Keiner aufgefunden worden. Ein Durchlnittsprege _ ____Tbovm, ber . Du 189] „ | er 
in dem Nachen befindliches Mädchen wurde vom Strom weithin Zufubr: beveutend. | Mt. Pf. ||| Verlebr fark. Mt Pf F 2 a Her 5 
fortgetrieben, konnte jedoch noch zeitig genug aus dem Waſſer ge⸗ Kartoffeln a Ge) 3 — [. Tauben 4 Baar | 60 . 8 
zogen werden und erholte ſich erh nach längerer Zeit. Die Butler an, Kg. 70 [ Wepfel a Pfd. — 20 Gerſten Fabrikate: 8 
Herren Landrath Freiherr v. Hövel, Bürgermeifter Sartorius] Rindfleisch „ — 50 Gurken Mandel — 40 Graupe Nr. 1 rikate: 19 8 
von Rellinghauſen, Oberbürgermeiſter Zweigert und Beigeordneter en 1 Rodieschen 4 d l a h 
König waren an der Stätte des Unglücks erſchienen. Kurze Zeit nn en ii er 5 4251 th ST N nr Beta 
vor demſelben waren in einem größeren Nachen 40 Arbeiter Hechte 8 — 50 Spinat. — 0 do 1 15 50 | 15 | 50 
über die Ruhr gefahren, um in einem am jenſeitigen Ufer errich⸗ Zander - — | 70 Mobrüben 4 Bund | — |10 4 R £ 133 15 7 IB 1.72 
teten Bretterhauſe das Mittageſſen einzunehmen. Bei den dor-| Karpien ET bargel 3 e 119 
tigen Erdarbeiten werden ungefähr 150 Arbeiter beſchäftigt. Von gas 2 bu 46 DE oc 2 r Grütze Nr. IJ 15 59 15 50 
anderer Seite wird als beſtimmt mitgetheilt, daß zwölf Arbeiter] Karauſchen 0 — 40 [ Schnittlauch 8 Bund — 19 do. 3 nn. [4 5⁰ 14 | 50 
und zwei Mädchen ertrunken find. Breſſen „ 0 Colrabi Mel. | — Bochieht”. ee RN Ku Er“ 1 5 
(Bei Hamburg) kenterte ein Boot mit Arbeitern. Weißſſsche . H ae Zwlebein 1 0 Zuttermebl l.. 640 0 
Vier Familienväter ertranken. Aale 7 — 170 Schoren 1 Pfd. — 10 Buchweizengrütze !.. 17 20 17 20 
On Düfjeldorf) iſt, wie ein dortiger Arzt berichtet, Barbinen „ 80 ||| gr. Vobnen 2 Pd. — 10 do. 1. 16 80 16 I 80 
%% 
el geheilt worden. „ kleine 1 rdbeeren Ma — = -Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futterme 
(In Gib ral tat) iſt man gegenwärtig mit der Reinigung 55 5 a Paar re 4 85 1 un 2 > ee N Aal iu Grützen und Kochmebl 25 eg Err 
des geſunkenen Auswandererſchiffes „Utopia“ beſchäftigt. Zwanzig! Puten „ | — ||| Jobanmesber. | 1 Pfd. — 10 Die zur Verpacung erforderlichen Säcke find entweder 1 
Leichen find noch in den Schiffsräumen vorgeſunden, darunter Stachelbeeren] 2 Bio.) — 25 [ Gänfe junge à Paar 3 — einzufenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Roflenpreife 
un Mutter, deren Hals von zwei kleinen Kindern ums Kehle 9 5 “ 1 N00 ie 125 > berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. og 
ammert war. Fan 7% — 6 1 fer EEE En 
um Eiſenbahnunglück be i Paris.) be n 4 Mdl. z Wirſigkobl op 7 Zahnweh verhütet man durch Reinhaltung und Pflege der Zähne bei 
Dur Wbt che Zeugenausſagen iſt gegt feftgeftellt worden, daß ge a 95 : “ Blumenkohl | a Kost 30 Frag re Nes . Preis M. 1.25, Doppelfl M. 2. 


— ——•— ẽ̃ —ę᷑᷑ u — —— — — — — nn — — — — 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 3. Auguſt er., 


; \ 1 x 2 Befellen fel ein ee 1 OO. _ 32 
Gr. Cigarren-Auetion e Arzn tir T 


und junge Mädchen, welche das Wäſche⸗ Seglerſtr. 140, 2 Trp. n. b. 


Nachmittags 1 Uhr ' Monta — 

A g, den 3. Auguſt, Vormittags 9% Uhr beginnend, Na 8 m 

Se det been ya ge e beehren ee 15 Melle Sit F di nen 1d Die 3 
Waren 5 5 täts = Eigarren 1 nnegehabte Yarterrewoh 

Born & Schütze die daſelbſt unter: DA 7 J en 5 l artha Wiechert : ohnung 

gebrachten Gegenſtände u. Waaren, als: darunter laut Aufgabe echte Havanna, Java, Cuba, St. Felix, Marienſtr 287, I. ! Seglerſtr. 137 iſt vom 1. Oc⸗ 


Baſia, ÜUſſaramo, Borneo, Mexikaner, Padang, Bering. ————————  — — ti memn i 
Sale DIR a. S. Alles in e en Inti welf⸗ Parterre Wohnung, 4 Zim. feen eee ee 
Zubehör vom 1. October er. zu verm. JB 0 Hei 1. 


bietend gegen Baarzahlung verſteigert. S. Rawitzki, B 
G. Rieffli S. Rawitzki, Brüdenftr. 25/26. 4 Vol n 
u, Spediteur du den in der schönften Loge, Herrſch. Wohnungen 


Thorus am Kriegerdenk eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Sie * Fre m — Ilegeinen, aufs errſchaftlichſte ein Waſſerleitung zu vermiethen durch 


— f 
gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ hr. Sand 
| L U p I N N N mehr in der erſten und zweiten Bromberger-Vorſtadt, Schulſir 138. 


Sophas, Stühle, Spiegel, Spinde, 
Tiſche, Gardinen, Lampen, verſchied. 
Goldſachen, Kommoden, Wäſche, eine 
Nähmaſchine, Bilder, ein Pianino, 
Getränke u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 
Thorn, den 29. Juli 1891. 


dun u. % 


Harwardt % - - eig 
Gerichsvollzieher in Thorn. SS uam GR | 0 | Eis 18 ae n von 7 TER Coppernicusitr. 233,1IL. 

— . —— 75 12 gelbe und bl , n v. 1. Oe⸗ ine Wohnung beit, aus 3 b 
Bek an nt ma ch u ng. Walter Lambeck. 8 ein a Be er, ee da Ei; Zubehör p. 1. Det. 10 

In unſerer Verwaltung iſt in kurzer re N d Müll 5*8 Chr a : __ _Regitz, Gr. Mocker. 
Zeit die Stelle 5 1 e "der Be ei Aman Uller. 2 herrſchl. Wohnungen M. Zim. m. K. z. verm. Breiteſtr. 308. 
deten Stadtraths) neu zu beſetzen. Das kalien, Papier- und a N ohnunger Feine Wohnung von nung von 55 
Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mt. Narr y Tiüchtige kräftige Bromberger-Borftadt, alla M mit schr zeigen Nebengelah, 
15 . OR Jahren um UI, Schmiede eſellen Im 1. Oct. d. J ab zu vermiethen. iſt, 91 e 9 Br. 4 14 75 
je Mk. bis au 1 . Sr G. Soppart. | adtra r. Gerhardt 
Bewerber, welche die Staatsprüfung 5 3 werden von ſofort für Montagen in „ eee Coppernicusſtr. 180, 1 x 
ai: Ryan dee -Mll- 4 Berlin geſucht. Arbeit dauernd (Som- Maderſtraßßſe 55, 1 Tr. iſt eine — runner 8% 1 Etage. 
für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwal Vaseline old. Lream Seife mer u. Winter). Meld. beim Monteur Wohnung von 4 Zimmern oder Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 


tungsdienſt beſtanden haben, wollen ihre] durch ihre Zusammenstellung mildeste aller Köster, Neubau der Kgl. Hauptwerk ⸗ 6 Zimmern u. Alkoven, Küche m. Waſſer⸗ geräum. Zubehör v. 1. October z. verm. 


Meldungen $ i ifen, besond rauheu a - h : ! 
9 92 e oer in 82 We ae Eau, 0 W. 2. Wann ftatt am Markgrafendamm Berlin. leitung p. 1. October cr. zu vermiethen. Näheres bei Casprowitz, Kl. Moder. 


tretenden Stadtverordneten - Vorſteher uud Baden kleiner Kinder. Tor. Für mein Materials, Colonfal⸗ [Garten u. ferundl. geranm. Wohn. A0 8 
Seren Kaufmann Fehlauer rag 8 W F bei Adolf u. Deſtillations⸗ Geſchäft iu G ſofort zu bezich. A. Endemann. Möbl. immer 


i a : ee Cr immer Küche. t zu haben nebſt Burſchengelaß 
bis zum 20. Auguſt cr. 5 von ſogleich Wozuung von 3 Zimmer, Küche, 7 7 2 9 
i ü 1 Bodenk „Waſchki vis-A- vis Pferdeſtall. 
han n Quc lc „ Anſwärterin einen Lehrling e e g m it öl Jian 
' 1 ädchen) für den Vormittag ver- Sohn achtbare ern. W — gl. 2 : 2 
Der Magiſtrat. langt Culmerſte. 319, 1 Trp. E. Szyminski, 1 es zu verm = 1 2. 0 aun ene 


Vekanntmachung. Victoria. Garten. 


Sonnabend, 1. Auguſt er. 


ezirken der Stadt folgende Bezirks. und Armen⸗Vorſteher ſowie ArmensDeputirte in Zunttion. 2. Gaſtſpiel des Kgl. Württembergiſchen 
8 — Hoſfſchauſpielers Hrn. Emil Richard. 


5 Bezirke. u. Are] Armen · Depu · a l Bezirks. u. Ar⸗ Armen · Depu · j j j il 
Bezirke und Reviere. Bemerkungen. 1 und Reviere. — kite. | Bemerkungen. | Die beiden Reichenmüller. 
N eee e enen Volksſtück mit Geſang in 3 Alten von 
N. I-IöT Who Rs. II Reuftadt a 
— Reuadı . Pötter, Theaterdirector. 
— —— ER 
1. Revier — Ro. 1-39 Brüdenfiraße Runen ß A r Re A 
. Revier — Ro. 1— a ; 
Aa — n Biene Eat jeher, | Dat Mi Kriegerfechtanstalt. 
eiete- und Ar 7 3 BR 
men- Borſtehers. 2. Revier, — Ro. 147-180 Tuchmacherſtt rauf Rausch dme, Sonntag, den 2. Auguſt 1891: 
2. Revier, No, 30 — 63 Baderſtraße Outfabr. i Be am | Letztes Sommerver nügen. 
eee Grundmann 3. Revier, Nr. 181 209 Ratharinenfir. 8 ee Gr. 3 lum en y 115 
. 2 97 
3. Revier, — No. 64—82 Baderfir., Weihefr. 4. Revier, — Ro. 210-236 Reuf. Malt, Ho- Wers und I 
No. 83 — 97 Breite -, Butterſtraße und 30 · fpitalftr. e 2 
hannisftrafe No. 98— 101. Ki 1) % | 
VIII Bezirk oder St. Jacob&Quartier Fir: 1 | l k 
r . Rittweg 2 £ A 
II. . 10 — L a Ae von 2 e Reuftadt_ ‚Im Wiener Cafe in Mocker. 
Dr e 2 5 Der Rinderfeftzug marſchirt präciſe 
— a Pi 7 Hunde- Bir apa 45 Uhr Nachm. von der Esplanade 
FC 8 0 Markt (231237) unter Vorantritt der ganzen Capelle des 
"berftr, fowie Bankfrafe 8 een a Rind, welhes b an dest 
5 > Scl it gtleichzeiti platz. Jedes Kind, welches ſich am Feſt⸗ 
— 1 b ei 2 Neuſt. Ane Saaten Dee ‚auge betheiligt, erhält 1 En 
2. Revier, Ro. 187—162 Pühnerfir., Butterfr. Epediteur 1 Wiek ‚ober ee ee e 
und ft, Markt. Gott. Riefflin . 
2. Revier, — Ro. 271-286 Große Gerberfr. Ey Heel er 4 Uhr: 
3. Revier, — Ro. 168-192 eiffrafe, Kifhlermft. | if gleichgeiti Milit 0 { 
Each Bäderkrohe nee . — 1 ae 4 4. Revier, — No. 287-810 Eliſabethfir., a al ONGEr 


eg Schloßſir. und vorm. Jacobsthor. ausgeführt von der Geſammt Capelle 
. des Inft⸗Regts. v. Borde (4. Pomm) 
——ů — — 1. 21 unter perſönlicher Leitung des 

IXa Begirf oder Nicherei. und Promberger Nentier Kgl. Militär-Mufil-Divig. Hrn. Müller. 


Borkadt L und II. Linie 577 zur Schulſtr. * 


Annenſtraße. 


III. Bezirk oder St. Marien ⸗Quartier von Rentier 


Ro. 19827 Affadl. duſchderger. Kindertombola 
a d ’ Jedes Loos in nt. 
1. Revier, Die FifcherrBorkadt. 5 ge Das Loos toſtet 5 Pf. as 


1. Revier, — No. 193-803 Heiligegeiſtſtraße 
No. 204 211 Coppernikusſtraße, No 212— 
214 Bäckerſtr. 


. Revier, — inie der Bromberger - Bor Refouraleur Reichhalti e Tombola, 
Bann 25 Glücksrad 
Kinderbelustigungen. 


2. Revier, — No. 222 280 Bäderfir., Ro. — 3. Revier, — die II. Lienie der Bromb., B Tiſchlermeiſter] ist gleich eit 
281 25 Pre 3. » die II. Lienie der Bromb.⸗Vor · itig Et 
201 288 Altthornerſir. habt von dem Pastor ſcen Gruudküd bis dehlauer Stellvertreter des Jalieniſche Nacht. 1 
zur Schulſtraße und Offeite der leßteren Bttirts. uud ur- Abends: 
a | 5 zwiſchen Melliuftraße und Siechenhaus. menvorfehers. 0 B il r 
3. Mein — Ro, 248-244 Ahorn eier. | 1. Biillant-Lustieuerwerk 


No. 745 253 Bäckerſtr. 


gearbeitet u. abgebrannt von dem Pyro⸗ 


IXb Bezirk umfaßt den welichen Tbeil der Ty dimmer N 
Bromberger-Vorſtadt von der Schulſtraße ab. e Schluß Ye ieh 
4. Revier, — No. 254 — 280 Bäckeiſtraße, No. Bäckermeiſter] iſt gleichzeitig Fi 2 en 
281 — 288 Warienfirafe, No. 289 — 292 Sptuczto | Stellvertreler des Barbi 2 Tau krünzchen. au 
AU, Markt Bezirks, und Ar- I. Revier, — Brombergeiſir, Ziegelei, Czarka arbier Roch Kaſſenöffnung 2½ Uh 
menvorſtehert. und Ziegelei-Kämpe, Finkenthal, Winkenau, Anfang 4 Uhr. 7 


Fort IVa und der zwiſchen der Bromberg.- 
und Melinſtr. Selegene Tel . Ulaneuft n dn e g. 


IV. Bezirk oder Kulmer Quartier von No. N t. | f 5 5 
2000 389 Aliſfabf. Peer 2. Revier, — Mellinſtr. von der Gchulfir. ab Rentier — 1 ik Fa 10 u. 
(Manerftr.) (inel, deren Weſtſeite) und Hofſtr nde n a 105 8 

2 Ä gehörige 20 Pf. à Perſon. Nur gegen 


Vorzeigung der Jahreskarten p. 1890/91 


1. Revier, — No. 298-318 aliſt. Mart, ecubmacherm. 8. Revier, — III. Linie, Yirteutatpe und bet Lehrer Sieg ebenen be, haben die Inhaber für ihre Perſon 
Tulmerſ. (304—3 10) Rlofterftraße, Philipp zwischen III. und II. Linie bele gene Theil Bitte: und r, freien Eintritt Einige Jahreskarten 
der Ulanenftr. menvorſtehers. ſind noch bis Sonntag Mittag in der 


Cigarrenhandlung des Herrn Post, 
Gerechteſtraße zu haben. 


2. Revier, No. 319 353 Grabenſtraße, Schuh⸗ Hotelbefiper ® - = lei 0 
* ai Fe Done Kiogrieikanntare 


9808000 


„e, OOOOOO0 
eee e. Re li. e eee Bin bon meiner Reiſe 


8 Fe Bezirks. und Ar⸗ 
men-Borßeher. 2. Revier, — A.-G. B. Ro. 14 50. eiten] Weben zurückgekehrt. 


3. Revier, — No. 354/6389 Mauerſtr. und 
Pauliner⸗Brücke. 


Bäckermeiſter 
Sichtau 


V. Bezirk oder Fried rich⸗Wilhelm- Quartier 3. Revier, — N. C. B No. 51— 59 1 Dr. L. Szuman. 
. 390 - 463 lıftadt. nn R 5 öhlte ———— — nn 
— — 5 Ilcchliche Nachrichren. 
4. Revier, — N. C.- B. von Ro. 60 ab. Bauuntern, Am 10. Sonntog n. Trinit., 2. Auguſt 1891 
En Wichmann ſt. evang Kirche. 


Alt 
Bew 7° 1315 IE Bunt: Jcwobi. 
a orm. 9“, : Herr Pfarrer itz. 
5. Revier, — N.-C. B. (Ro. 135 — 208) guuſt- @ärtuer Rachber Beichte Derteibe. achowitz 
Neuſt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in der Sakriſtei der 


1. Revier, — No. 390 — 401 Mauerſte Buchhändler 


Mattheſius 


2. Revier, — Na. 402-428 Schüler und Ola ermeiſter 1 - 1 . | 
 Shuhmagperftr. 104 einen XI. Bezirk oder Alt- u. Neu: Jacob Vortat.“ Naufmuun nene Gemeinde. x 
Bezicke- und Ar, Uuartier. Runge Vorm 9%, Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 
menvorſtehersn. Nachmittans: Kein Gottesdienſt. 
| dom 117% Me. Wütend ddr 
. Revier, — No. 429 — 469 Brei „Aliſt. ter, — ini Schlachth. Zuſy. orm. r. Militärgottesdienſt 
— Ne. 429 — 469 Breiteſtraße, Aliſt 1. Revier, — Reue Jacobs. Vorſtadt Zie Linie 0 2 a Derr Divitionspfarrer Keller. 
j Nach 7 eig 
2. Revier, — Nene Jacobs- Vorſtadt I. Linie Bäckermeister ahm. 8s Ur: Kinbergotierdienft. 
und Die Häuſerteihe an der 5 N Paezkoweki. Coche lüb. bee Keller. 
VI. Bezirk oder St. Nicolai. Quartier von alten Jacobs Vorſtadt Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


No. 1—111 Neuſtadt. 


; | Evang. lutb. Kirche in Mocker. 
3. Revier, — die andere Häuſerreihe auf der alte Lehrer l. Ein auger bre er Sue. _ - Waftor Gaedte. 
Tao Vorſtadt (Schulreihe) ee Bezirks- und Mr | Ein junger branuer 


2 as] Dachshündin 


J. Oroſſer / 
; : wurde mir heute vor der Thür wegeſtohlen. 
un die ausſcheidenden Herren Bezirke und Armenvorſteher richten wir das ergebene Er ⸗ Wer mi 
a it d Re bezügl. mir über deſſen Verbleib genaue 
ſuchen, ihten Nachfolgern alle auf die Armenpflege in ihren Bezirken und Revieren alen Auskunft ee 


1. Revier, — No. 1 —18 Neuſtadt. 


2. Revier, — No. 19—76 Neuftadt. Buchhändler lere übergeben und di it den einſchlägigen Verhältniſſen bekannt machen zu w 

— W. Lambeck Geis 15 gs — ch fallen 970 lohnung von drei Mark. 
Sleichzeitig erſuchen wir die Herren Borſteher, in das nüchſte Kur ge auch über H. Kreibich, 

3. Revier, — Ro. 77-91 Reuadt. ele r (0: IN an nme er | Heiligegeiſtſtraße Nr. 162. 
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Drud und Berlag der Nathabuchdtudere von Graf Lambed Thorn. 


